
dapd BERLIN.  Antibiotikare-
sistente Bakterien  breiten
sich nun auch in Schweine-
ställen und Ge armen
aus. Im Fleisch der befalle-
nen Tiere sind die

 
Keime

nachweisbar. Bauern,
Schlachter und Tierärzte in -
zieren sich oft unbemerkt da-
mit. Gegenwärtig geht von
der Situation zwar noch kei-
ne unmittelbare Gefahr aus,
lautet die Au assung der Be-
hörden. Sie befürchten aller-
dings, dass der resistente
Keim sich in Krankenhäu-
sern mit anderen gefährli-
chen, resistenten Erregern
vermischen könnte.

Bisher beschr änkten sich
gegen gängige Antibiotika re-
sistente Erreger vor allem auf
Krankenhäuser. Doch mitt-
lerweile stecken sich immer
mehr Menschen auch außer-
halb der Kliniken mit sol-
chen Erregern an – vor allem

mit den sogenannten methy-
cillinresistenten Staphylo-
kokken, kurz MRSA. Mit Sor-
ge beobachten Wissenschaft-
ler nun, dass sich MRSA neu-
erdings auch bei Schweinen,
Rindern und ügel aus-
breitet. 2004 wurde der
MRSA-Stamm ST398 zum
ersten Mal in den Niederlan-
den und im Münsterland ent-
deckt. Vermutlich war er in
einem Schweinestall durch
Mutation entstanden.

Seither taucht der Bakte-
rienstamm in immer mehr
Betrieben auf. In Deutsch-
land tragen mittlerweile 58
Prozent der geschlachteten
Schweine den Keim. Seit
2007 wird er auch bei Mast-
kälbern und Pferden hä g
gefunden. In Milchkühen
wird er seit 2008 beobachtet,
wie das Bundesinstitut für
Risikobewertung (BfR) in
Berlin berichtet.  ist

ebenfalls bereits mit dem
MRSA-Stamm in ziert.

Aufgrund der neuen Ent-
wicklung rief die Europäi-
sche Lebensmittelsicher-
heitsbehörde eine Task Force
ein. Sie veranlasste 2008 eine
EU-weite Untersuchung in
Schweinezuchtbetrieben.
Dabei schnitt Deutschland
mit am schlechtesten ab: Fast
in jedem zweiten untersuch-
ten Bauernhof konnten die
MRSA-Keime im Stallstaub
nachgewiesen werden. In
Belgien und Spanien sind die
Tiere ähnlich belastet. Dage-
gen waren Ställe unter ande-
rem in Finnland, Bulgarien,
Großbritannien und Schwe-
den frei von MRSA. „Es ist
sehr wahrscheinlich, dass
der Erreger sich über den
Handel mit Jungsauen ver-
breitet“, urteilt Bernd-Alois
Tenhagen vom Bundesinsti-
tut für Risikobewertung. 
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